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Répartition des points 
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SUJET 1 

Thématique : « Voyage : circulation des hommes et des idées » 

Axe d’étude : Exil et migrations 
 

Partie 1 : Synthèse du dossier (16 points) 

Gehen Sie auf die folgenden Punkte in einem zusammenhängenden  

Text ein. (ca. 500 Wörter) 
 

 Geben Sie den thematischen und zeitlichen Hintergrund dieses 

Dossiers wieder.  

 Erklären Sie anhand dieses Dossiers die verschiedenen Aspekte des 

Reisens und Auswanderns aus Deutschland. Sie können sich dabei 

auch auf Ihre Kenntnisse beziehen.  

 Beurteilen Sie, was die im Dossier genannten verschiedenen Aspekte 

über die deutsche Gesellschaft aussagen.  
 

Partie 2 : Transposition en français (4 points) 

Vous expliquerez à un ami français les différents aspects de la relation 

que beaucoup d’Allemands entretiennent avec l’île de Majorque.    
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DOCUMENT B  

Die größten Fehler der Mallorca-Auswanderer 

Es ist nicht von der Hand zu weisen: Wer schon öfters im Urlaub in Mallorca war, Klima,  
Landschaft und Lebensqualität genossen hat, kann leicht auf den Gedanken kommen,  
doch einfach Mallorca zu seinem Lebensmittelpunkt zu machen und hier ein neues Leben  
zu beginnen. „Arbeiten, wo andere Urlaub machen“, das klingt doch großartig, oder? Und  
wenn man dann der Familie und Freunden in Deutschland von seinen Plänen erzählt, da  5 
werden die ganz schön neidisch schauen. 

Kein Wunder also, dass es sehr viele Deutsche gibt, die hier, sei es als Angestellte oder  
als Selbstständige, Arbeit suchen oder ein Geschäft eröffnen wollen. Eine andere  
Motivation ist gelegentlich auch die grundsätzliche Überlegung, in Mallorca ein „neues  
Leben“ beginnen zu wollen, und einfach nur weg aus Deutschland, hierfür gibt es einige,  10 
manchmal auch nachvollziehbare Gründe. 

Viele denken aber viel zu blauäugig (3): emotionale Begeisterung überdeckt strategische und  
vor allem finanzielle Überlegungen. 

Mein Beruf als Anwalt bringt es mit sich, dass genau solche „Auswanderer” mir mit  
glänzenden Augen von ihren Plänen und gesicherter beruflicher Zukunft in Mallorca  15 
berichten, weil sie zudem davon überzeugt sind, eine überaus überzeugende  
Geschäftsidee zu haben. 

Es gibt also eine Menge Gründe, die wichtigsten Fragen anzusprechen, die sich in diesem  
Zusammenhang eigentlich jedem stellen müssten. 

Wer in Mallorca mit einer Geschäftsidee neu starten will, muss (mindestens) drei wichtige  20 
Kriterien erfüllen: 

 er muss genug Geld in der Tasche haben, um auch möglicherweise ein Jahr ohne  
jeglichen Gewinn leben zu können, 

 er muss die spanische Sprache beherrschen, 
 er sollte auf keinen Fall an ein Geschäft denken, das sich ausschließlich an  25 

Deutsche richtet. Man wird hier nur dann erfolgreich sein können, wenn man die  
lokale Bevölkerung (immerhin ca. 950 000 Menschen) einbezieht. 

Zudem sollte man sich vorher auf der Insel umschauen. Leider sind die Geschäftsmodelle  
deutscher Auswanderer oft sehr ähnlich, also bitte nicht noch ein Fitnessstudio, nicht noch  
eine Yogaschule und nicht noch ein Café für Deutsche, alles das gibt es hier zuhauf und  30 
kein Mensch braucht das. 

Und hier ein letzter Trost: Man sollte keinesfalls die Brücken nach Deutschland gänzlich  
abbrechen, das Leben kann sich schnell ändern und man sollte nicht allzu enttäuscht sein,  
wenn man irgendwann mal feststellt, dass Mallorca als Urlaubsort großartig ist, aber man  
doch sein Geld lieber in Deutschland verdienen möchte. 35 

REICHMANN, Armin, https://www.dr-reichmann.com, 18.08.2020  

                                                 
(3) blauäugig: naiv (ici) 
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Von Deutschland in die Welt 

Diese Hauptmotive nannten die Auswanderer  

(Mehrfachnennungen, in Prozent) 

 

Quelle: Sachverständigenrat deutscher Stiftungen für Integration und 

Migration (SVR), Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (Bib), 

Universität Duisburg-Edden 

Frankfurter Allgemeine Zeitung, Faz.net, März 2015 
 

SUJET 2 

Thématique : Formes et fondements des liens sociaux dans l’espace 

germanophone 

Axe d’étude : Socialisation et sociabilité : espaces et enjeux 

Partie 1: Synthèse du dossier (16 points) 
 

Gehen Sie auf die folgenden Punkte in einem zusammenhängenden  

Text ein. (ca. 500 Wörter) 

 Geben Sie den thematischen und zeitlichen Hintergrund dieses 

Dossiers wieder.  
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 Erklären Sie, inwiefern das Verhalten der Mutter in der 

Materialvorlage A den Platz und die Rolle der Kinder in den Familien 

und die Erziehungsmethoden des frühen 20. Jahrhunderts 

beschreibt.  

 Erörtern Sie, was die Gesellschaft in Deutschland heute von der 

Erziehung von Kindern erwartet.  
 

Partie 2: Traduction en français (4 points) 
 

„Schimpfen funktioniert einfach nicht, das ist vielfach in 

wissenschaftlichen Studien belegt worden“, sagt Schmidt. Weder 

Schreien noch Strafen halte Kinder davon ab, Verbotenes zu tun. 

Vielmehr würden sie dadurch lernen, negatives Verhalten zu verbergen 

oder darüber zu lügen. 

„Eltern müssen freundlich zu sich selbst sein und mit Herz und Verstand 

an die Erziehung herangehen. Die Forschung zeige vielmehr, dass eine 

Erziehung, die das Kind respektiere, kooperative und teamfähige 

Menschen hervorbringe, erklärt Schmidt. 
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